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Berlin den r. Hktober. Des Könige Maj. 
haben den bisherigen Pfarrer Frank zu Kofel zum 
katholiſch⸗geiſtlichen und Schul⸗Rath bei der Re⸗ 
gierung zu Bromberg Allergnaͤdigſt zu ernennen 
geruht. 

Des Könige Maj. haben den Kommerzien- und 
Admiralitaͤts-Rath und Mitglied des Kommerzien⸗ 
und Admiralitäts⸗Kollegiums zu Königsberg in Pr., 
Prin, zum Geheimen Kommerzien⸗Rath Allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 5 

Der Schulrath Pr. Lucas iſt zum Direktor des 
Kneiphoͤfſchen Gymnaſinms zu Königsberg in Pr. 
ernannt worden. : 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr, Richelot zu 
Königsberg in Pr. iſt zum außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der philoſophiſchen Fakultaͤt der dortigen 


Königlichen Univerſitaͤt ernannt worden. 


Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Karl ſind von Glienicke nach Weimar ab⸗ 
gegangen. ; 

Se. Excellenz der General- Lieutenant, General: 
Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs und Komman⸗ 
deur der Eten Divifion, von Thlle, iſt nach Tor⸗ 
gau, Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche 
Geheime-Rath, Graf von Panin, nach Moskau, 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Lieu⸗ 
tenant, General-Adjutant und Kommandeur des 
Aken Referve- Kavallerie Corps, Patapow, nach 
St. Petersburg, 
Sr. Majeſtaͤt des Kaſſers von Rußland, von Man⸗ 


ſuroff nach Dresden, der Königl, Großbritaniſche 


2 


Freitag den 5. Oktober. 


der General-Major in der Suite 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. 


Redakteur: G. Muller. 


Kabinets⸗ Courier Clews, über Frankfurt a. M. 
nach London abgereiſt. 55 
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Paris den 25. September. Der König von 
Spanien iſt nicht todt! Der heutige Moniteur 
enthält folgende telegraphiſche Depeſche aus Ba⸗ 
yonne vom 24.: „Der Franzoͤſiſche Botſchafter 
am Koͤnigl. Spaniſchen Hofe an den Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten. San Ildefonſo, 
den 20. September. Das Befinden des Ko⸗ 
nigs, deſſen Leben am 17. aufgegeben worden war, 
hat ſich am 18. Morgeng plößlich gebeffert. Ge⸗ 
ſtern traten abermals die beunruhigendſten Symp⸗ 
tome ein, aber der heutige Tag iſt ruhig verfloſſen, 
und ohne daß die Gefahr ganz voruͤber waͤre, ſcheint 
der Zuſtand Sr. Majeftät befriedigender zu ſeyn, 
als man zu hoffen wagte.“ 5 

Der Moniteur erklärt die vorgeſtern Abend vom 
Nouvelliste gegebene Nachricht, daß zwei Franzoͤ⸗ 
ſiſche Armee⸗Corps gleichzeitig, das eine auf Ant⸗ 
werpen, das andere auf Maſtricht marſchiren wire 
den, fuͤr voͤllig grundlos. t 

Der Kriegs⸗Miniſter kam am 22, d. von feinem 5 
Landhauſe nach der Stadt, um durch feine Gegen- 
wart die Ausfertigung der auf die Concentration 
der Nord⸗Armee bezuͤglichen Ordres zu beſchleunigen. 

Aus Marſeille wird vom 17. gemeldet, daß 
am Abend zuvor eine neue Schlägerei zwiſchen den 
Karliſten und Republikanern ſtattgefunden hat; beide 
Parteien waren mit Stoͤcken und einige ſogaͤr mit 
Dolchen bewaffnet; ein ehemaliger Dffizier wurde 
toͤdtlich verwundet. Die ganze Nacht hindurch durch⸗ 


\ 
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ſtreiften Patrouillen die Straßen; man befuͤrchtete 
einen Aufſtand auf dem flachen Lande. a 
Auch Demoiſelle Lebeschu, Kammerfrau der Her⸗ 
zogin von Berry, iſt nunmehr aus dem Gefang⸗ 
niſſe von Marſeille nach Aix gebracht worden. 
Dem Breton zufolge, ſind fuͤnf Dampfboote im 
Begriff, von Nantes nach Vordeaux zu gehen und 


ſich dort mehreren anderen nach Porto beftimmten. 


Schiffen anzuschließen. Auf denſelben werden ſich, 


wie es heißt, eine Menge von Polen einſchiffen, 


die unter Dom Pedro's Fahnen treten wollen. 2 
Der National ſagt: „Die hieſigen Blatter zeigen 
zwar die Abreiſe von General- und Militair-In⸗ 
tendanten zur Armee an, doch muß bemerkt wer⸗ 
den, daß die Journale von der Graͤnze kein Wort 
von einer dort ſtattfindenden Truppenbewegung mel⸗ 
den. Eine Armee von 50,000 Mann ruͤckt aber 
nicht ins Feld, ohne daß es bemerkt wird.“ 
Am or. d. M. Abends fanden in Lille Zuſam⸗ 
menrottungen vor der Druckerei der Bouſſole,“ 
eines karliſtiſchen Blattes, ſtatt, das ſich uͤber die 
National⸗Farben beleidigende Aeußerungen erlaubt 
hatte. Durch das Einſchreiten des Male und des 
Oberſten der National-Garde wurde indeſſen der 
Auflauf zerſtreut, ohne daß die Anwendung von Ge⸗ 
waltmitteln nothwendig war. Dieſelben Scenen. 
wiederholten ſich am folgenden Abende; 3 — 400 
Perſonen rotteten ſich vor der Druckerei zuſammen, 
ſtießen Drohungen gegen den Drucker, Herrn Re⸗ 
boux⸗Leroy, aus, und riefen: „Nieder mit dem Kar⸗ 
liſten! Nieder mit dem Chouan!“ Von hier aus 
zogen fe vor den Verſammlungsort der Honora⸗ 
tioren der Stadt und wiederholten den Ruf: „Nie⸗ 


der mit den Karliſten!“ warfen die Fenſter ein und 


jeßen ſchon größere Exceſſe befürchten, als ploͤtzlich 
a en Pompiers erfchien und den Auf⸗ 


lauf zerſtreute. Nachdem die Menge erfahren, daß 


der Praͤfekt, Herr Mechin, im Theater ſei, erwar⸗ 
tete ſie denſelben an dem Ausgange, um ihn mit 
einer Spottmuſik zu empfangen. Herr Mechin, 
der davon benachrichtigt wurde, verließ das Schau⸗ 
ſpielhaus durch eine Seitenthuͤre, wurde aber er⸗ 
kannt und bis zu ſeiner Wohnung mit Pfeifen und 
mit dem Rufe: „Her mit dem Praͤfekten! Fort 
mit der richtigen f . a 
ten!“ bis zu ſeiner Wohnung begleitet. Die Anz 
kunft der Truppen machte dieſen tumultuariſchen 
Auftritten ein Ende. Die Redaction der „Bouſſole,“ 
des aͤlteſten royaliſtiſchen Provinzialblattes, hat 
hierauf erklart, daß dieſes Journal nicht mehr er⸗ 
ſcheinen werde. 5 ö 
Der Courier berichtet? Wenn anders dem Mes- 
sager zu trauen iſt, jo hat der Preußiſche Geſandte 
abermals eine Note überreicht, worin er gegen den 
Marſch der Franzoſen nach Belgien proteftirt; auch 
fol der Oeſterreichiſche Botſchafter in demſelben 
Tone mit dem Grafen Sebaſtiani geſprochen ha⸗ 
ben, Außerdem behauptet der Messager, daß die 


N 


Mitte! Fort mit dem Renega⸗ 


Vorſtellungen des preußiſchen Geſandten nicht frucht⸗ 
los geblieben ſeien, indem man dem Könige von 
Holland eine weitere Friſt bis zum 20. Oktober be⸗ 
willigt habe. f 

In der Nacht vom 30. v. M. wurden zu Oporto 

mehre Maueranſchlaͤge angeheftet, mit der Aufſchrift: 
N’abemos ni pan, ni dineiro, 
Viva Dom Miguel primeiro, 
(Wir haben weder Brod noch Geld! Es lebe Dom 
Miguel J.) - 
Niederlande. 

Aus dem Haag vom 25, September. Aus 
Herzogenbuſch wird vom 23. d. gemeldet: „Die 
Truppen im Felde fiud wieder wie gewöhnlich 
in Kantonirungen; Maaßregeln find jedoch getroffen, 
daß das ganze Heer jo ſchuell und wohlverſehen wie 
vorhin unter Waffen treten könne. Verſchiedene 
Artillerie-Batterieen wurden dieſer Tage inſpicirt. 
Alle Nachrichten ſtimmen dahin überein, daß die 
jüngften Bewegungen unſers Heeres nicht geringen 
Schrecken und Verrwirrung in Belgien verbreitet ha⸗ 
ben und unter anderm am 16. die Uuruhe in Haſſelt, 
welches jetzt mit einer Anzahl Stucke beſetzt iſt, fehr 
groß geweſen. Wie man vernimmt, ſoll in Folge 
dieſer Bewegungen die Belgiſche Garniſon von Turne 
hout etwas verftärkt worden ſeyn. Inzwiſchen ha⸗ 
ben die letzten Bewegungen unter den Truppen dieſ⸗ 
ſeits einen neuen Bewels des ungemeinen Geiſtes 


gegeben, von dem unſre Vertheidiger befeelt find und 
hat man, beim Empfange der Gegenbefehle, unter 


allen Corps, keines ausgenommen, Zeichen davon 
wahrgenommen, wie ſehr es die Mannſchaft ſchmerz⸗ 
te, ſich nicht aufs neue mit dem Feinde meſſen zu 


dürfen,“ 


Großbritannien, 

London den 25. September. Die geſtern im 
auswärtigen Amte ſtattgefundene Konferenz der 
fünf Mächte hat beinahe bis Mitternacht gedauert, 
um welche Zeit ſie ſich bis heute Nachmitkags ver⸗ 
tagt hat. Der Albion bemerkt: „Das Dringliche 
und die Wichtigkeit der vorliegenden Fragen haben 
es nöthig gemacht, die dermalen nicht hier in der 
Stadt befindlichen Minifter, von denen nur die Lords 
Palmerſton und Melbourne anweſend ſind, auf das 
ſchleunigſte hierher zu entbieten. Die Landſitze des 
Grafen Grey und des Lord Brougham ſind jedoch 
ſo ſehr entfernt, daß die kombinirte Engliſch⸗Fran⸗ 
zoͤſiſche Flotte allenfalls Zeit hätte, die Schelde hin- 
auf zur Beſchießung der Antwerpener Citadelle zu 
ſegeln, bevor jene Miniſter im Hotel von Downing⸗ 
Street eintreffen konnen.“ 

Der Ruſſiſche außerordentliche Geſandte am hie⸗ 
ſigen Hofe, Graf Matufzewicz, hat das Unglück 
gehabt, auf einer Jagd⸗Partie durch eine Unvorſich⸗ 
ligkeit einen Schuß in den Schenkel zu erhalten. Die 
Wunde wird zwar nicht für gefährlich gehalten, ins 
deſſen hat fie doch den Grafen verhindert, der heu- 
tigen Konferenz im auswaͤrtigen Amte beizuwohnen. 
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Sir Pulteney Malcolms Geſchwader liegt noch 
immer in Spithead, wiewohl es auch hier ſeit meh⸗ 
reren Tagen ſchon heißt, daß es im Begriff ſtehe, 
ſich mit dem Franzoͤſiſchen zu vereinigen, um nach 
der Schelde abzugehen. 

Ueber die Belgiſch⸗Hollandiſche Angelegenheit ſagt 
der Courier: „Wir freuen uns, melden zu koͤnnen, 
daß die Berichte, welche wir heute von Holland er⸗ 
halten haben, unfere laͤngſt ausgeſprochene Anſicht, 
hinſichts der Un wahrſcheinlichkeit eines Aus⸗ 
bruchs der Feindſeligkeiten zwiſchen Belgien und 
Holland, vollkommen beſtaͤtigen. Die Holländiſche 
Regierung iſt, wie es heißt, entſchloſſen, keinen Akt 
zu begehen, der als eine Aggreſſion betrachtet wer— 
den konnte; zu gleicher Zeit aber iſt der König von 
Holland völlig darauf vorbereitet, jedem Angriffe, 
der gegen ihn gerichtet werden möchte, wirkſam zu 
widerſtehen.“ 

Am Freitag, den 21. d. Mts., um halb 2 Uhr 
Nachmittags, ſtarb Sir Walter Scott. Er 
war in den letzten Tagen ohne Bewußtſeyn, und 
ſein Scheiden war ſchmerzlos. 

Deut ſchlan d. 

Hamburg den 28. September. Man ſchreibt 
aus London vom 22. d. öber Holland: „Die Con⸗ 
ferenz beſchaͤftigte ſich geſtern mit einer Note des 
Königs der Niederlande, die, wie der Courier ſagt, 
weit entfernt, zu einer directen Unterhandlung zwi⸗ 
ſchen Holland und Belgien zu führen, neue Schwie⸗ 
rigkeiten darbietet. In jener Note würde des neuen 
Fußes, auf welchen Belgien zu unterhandeln ges 
ſtimmt fei, nicht gedacht, und ſelbſt nicht der zufrie⸗ 
denſtellenden Annäherung Belgiens in Hinſicht des 
Scheldezolles. Es ſcheine nach der Note, als ob 
der Koͤnig nicht einmal Kenntaiß von ſolcher Annaͤhe⸗ 
rung gehabt, oder als ob er beſchloſſen, keine No— 
tiz davon zu nehmen. Sie ſei aus eigner Bewe⸗ 
gung des Koͤnigs an die Conferenz geſandt und im 
Tou eines gemißhandelteil Theils abgefaßt. Sie 
ſpreche des Königs Verwunderung darüber aus, daß 
die Conferenz keine Maaßregeln ergriffen, das was 
nach der Anſicht der Niederl. Regierung durch die 
Unterhandlungen im Juni und Jult beſtimmt feſt⸗ 
geſetzt worden, zur Ausführung zu bringen. Sie 
verlange von der Conferenz, daß ſie, wenn ſie ſich 
gleich bleiben wolle, ohne Verzug die Anordnungen 
vollführe, in welche der König eingeſtimmt, die er 
als final angeſehen und ſtets anſehen werde. 

Die Stellung, welche Frankreich gegen Holland 
annimmt, will man hier als bloße Demonſtration 
anſehen. BEE 

Nach dem Globe dürfte die Auflöfung des Par⸗ 
laments im Anfange Oecembers ftattfinden. 8 
Man wollte in Paris Nachrichten aus Madrid 
vom 11. d. haben, welche für O. Pedro's Aus ſichten 
günftiger wie bisher lauteten. In Spanien ſah es 
aber bedenklich aus; beſonders in Hinſicht der Gue⸗ 
rillas und Stkaßenraͤuber, indem die Bande des 


in dieſem Jahre unter anderm 


Joſe Maria ſich in Andaluſten vergrößerte und zwei 
andre Häuptlinge die Freiheitsfahne erhoben hatten. 
ie Tunes geben über die Verhandlungen in der 
Hollandiſch⸗Belgiſchen Sache Nachrichten, von denen 
fie meinen, daß die juͤngſten Vorſchlaͤge der Con⸗ 
ferenz, welche ſie zur Folge gehabt, beiden Theilen 
ſehr genügen müßten, infonderheit würde der Rd: 
nig der Niederlande, wenn er auch dieſe ablehnte, 
nach ihrer Meinung zeigen, daß es ihm nicht bloß 
um Hollands Intereſſe zu thun ſei. ö f 
Der Geldmarkt war heute durch Eriegerifche Ge⸗ 
95 ſehr gedruckt, obſchon er ſich zuletzt wieder 
erholte. 


5 Dermifihre Nachrichten. 5 
Boͤhmiſche Erfindung! Als in Prag zur 
Feier des Geburtstags feiner Majeftät des Kaiſers 
ein lebendes Bild 
im Theater aufgefuͤhrt wurde, worin Perſonen von 
allen, dem Oeſterreichiſchen Scepter unterworfenen 
Völkern, im Nationalkoſtume ſchoͤn gruppirt, dem 
allgeliebten Monarchen ihre Verehrung darbringen, 
ſtimmten auf einmal diefe Figuren den Nationalge⸗ 
fang: „Gott fegne Franz, den Kaiſer“ an. Alſo 
ein ſingendes Bild!! = 
Bei der jetzt vorherrſchenden Neigung, recht leicht 
und undauerhaft zu bauen, find beſonders die Muͤn⸗ 
chener Baumeiſter zu empfehlen, die ſchon wieder 
einmal ein Haus beinahe fertig gehabt haben, ehe 
es eingeſtuͤrzt iſt. 


Kalender + Anzeige. 
In der C. A. Simomſchen Buch⸗, 
Muſik⸗ und Kunſthandlung 
in Poſen am Markte No. 84. iſt zu haben; 
Allgemeiner Schleſiſcher Volkskalender, 


auf das Gemein⸗Jahr 1833. 
Dritter Jahrgang. 


5 Nebſt einer Abbildung. 


Preis 10 for., mit Papier durchſch. 12 for. 
Juden wir hiermit das Erſcheinen des dritten 


Jahrganges dieſes Kalenders anzeigen, verſichern 


wir zugleich, daß deſſelben äußerſt ſorgfaͤltige Bear⸗ 
beitung — was Tendenz und Ausführung anbelangt 
— ſich tren an ſeinen Vorgaͤnger anſchließt. 5 

In der angenehmen Ueberzeugung, daß ſein wirk⸗ 
lich gemeinnütziger Juhalt dem wißbegierigen Leſer 


eine eben ſo belehrende als unterhaltende Lektuͤre ver⸗ 


ſchaffen, das Unternehmen ſelbſt aber ſich als rein 
volksthümliches bekunden wird, ſo glaubt die unter⸗ 
zeichnete Verlagshandlung um ſo mehr auf gütige 
Theilnahme des Publikums rechnen zu duͤrfen, und 
verweiſt dieſerhalb auf die ausführlichere Inhalts⸗ 
Anzeige dieſes Kalenders, welche in obiger Buch⸗ 
handlung zu haben iſt. a 

> a F. E. C. Leuckart, 


Bei meiner Abreiſe nach Guhrau in Schleſien, 
wo ich jetzt meinen Wohnſitz nehmen werde, iſt es 
mir unmöglich, mich perſoͤnlich allen Bewohnern des 
Großherzogthums Poſen zu empfehlen, denen ich 
dankbar verpflichtet bin. N 5 

Es iſt indeſſen meinem Herzen Beduͤrfniß, mei⸗ 
nen Dank für die liebevolle Aufnahme auszuſpre⸗ 
chen, welche ich faſt während der halben Dauer 
meines Lebens unter den verſchiedenſten Umſtaͤnden 
in der hieſigen Provinz gefunden habe. 

Ich hoffe, Entſchuldigung zu finden, wenn ich 
dazu dieſen offentlichen Weg waͤhle, und bitte zu⸗ 
gleich ergebenſt um die geneigte Fortdauer der bis⸗ 
herigen freundlichen Geſinnungen, in denen ich auch 
fernerhin einen weſentlichen Theil meines Lebens⸗ 
Glückes ſuchen werde. 

Rabezyn den 1. Oktober 1832. 


Dorothea, verw. Ober⸗Praͤſident v. Zerbo ni, 
geb. v. Reibnitz. 
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Bekanntmachung. 

Ich habe in der Stadt Koſten eine Konditorei an⸗ 
gelegt und vollſtändig eingerichtet, welche ich mit 
dem öten Oktober d. J. eröffnen werde. 

Poſen den 3. Oktober 1832. 

i Der Conditor 
5 Johann Freundt. 
Approdirte Siede⸗Maſchinen, eiferne Keffel für 
Seifenſieder oder Hutmacher und dergleichen kleinere 
zum Schmelzen, auch Wellen⸗Lager zu Windmüh⸗ 
len habe ich vorraͤthig. 

Poſen den 3. Oktober 1832. 

Carl S. Grätz, 
am Rathhauſe. 

Ganz feiner Gyps zur Stufaturarbeit, zu 2 Nilr. 
10 ſgr. der Berliner Scheffel, wie auch alle Sorten 
©yps = Figuren zu billigen Preifen, find bei mir, 
Schulſtraße No. 263., zu bekommen. 

f Paſſi ni. 


Def fentliche s Auge dd... x 
Es iſt die Amortiſation nachſtehend näher bezeichneten Weſtpreußiſchen Pfandbriefe, als: 


Bezeichnung der 


Namen Pfandbriefe. | Nummer | Betrag fad 
3 des ———— — E 
Erxrtrahentey. Namen 8 briefe 9925 
a ö des des Pfandbriefes. 95 = 
1 5 Guts. Departements. No. + sun 1 84 
1 Carl Gottfried Franz zu Berlin [Plochoczyn Danzig 35 500 verdorben. 
2 Kaufmann Louis Wiener zu Danzig Klein Katz dto. 68 50 desgl. 
Schmiedemeiſter Hartwich zu Fah⸗ der \ 
2 renwalde , * „Grabowo Schneidemuͤhl 10 500 verbrannt. 
4 Rentmeiſter Piwko zu Danzig . Senslau Danzig 22 100 59 
8 SE dto. dto. 23 100 If * 
5 Teſtaments⸗Exekutoren des Rendant 5 8 entwandt 
Nerrendorfer zu Bromberg IRombino Bromberg ‘800 nebſt Cou⸗ 
Sn ö Montwey dto. 11 300 Pond pro 
> Johanni > 
* und Weih⸗ 


nachgeſucht worden, weshalb die etwanigen unbekannten 


werden, ihre Anſprüche ſpaͤteſtens in dem auf 
den 1;5{en 


nacht. 4827. 


Inhaber dieſer Pfandbriefe hierdurch vorgeladen 


Februar 1833 


vor dem General⸗Landſchafts⸗Syndicus, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Ulrich, in dem hieſigen Landſchafts⸗ 


Haufe anftehenden präclufisifchen Termin anzumelden, widrigenfalls dieſe Pfandbriefe amortiſirt, in den 
Landſchafts-Regiſtern und Hypothekenbüchern geloͤſcht und den Extrahenten dieſes Aufgebots neue Pfand⸗ 
brie fe werden ausgeſertiget werden. Durch die Amortiſation dieſer Pfandbriefe werden die Landſchaft, ſo 
wie die Beſitzer der dafür verpfändeten Guͤter, von allen daraus an ſie zu formirenden Anfprächen befreit, 
und die etwanigen unbekannten Inhaber derſelben müffen ſich ſodann lediglich an Diejenigen ihrer Entſcha⸗ 
digung wegen halten, durch deren Haͤnde ſolche Pfandbriefe gegangen ſind. ; 
Marienwerder den 24. November 1831. 5 
5 Königl. Weſtpreuß. General ⸗Landſchafts⸗ 


Direktion. 


* 


